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Bekanntmachung.
gm Laufe der Woche wird im Gaswerk mit der
tgabe von Koks begonnen.
Dieselbe erfolgt zuerst an alle diejenigen, welche lt.

> Wg«, oiijter Bestandsaufnahme gar keinen Vorrat an
... ' «nstoff haben oder solchen nur in kleinen Mengen

« ctt!l , zu 5 Ctr.
von Bll! Zeder Bezugsberechtigte kann vorerst eine Teil-

mv, me bis zu 1« Ztr . erhalten, die im Voraus
en in® bet  Stadtkaffe zu bezahlen ist. Der Preis be-

,, 2.10 Mark für den Ztr.
Die zustehende Menge von 10 Ztr. kann auch
Heineren Teilmengen abgeholt werden.
Auf der Stadtkasie erfolgt die Ausgabe der
Zettel nach folgendem Verteilungsplan:

Für die Bezugsberechtigten:
Klunkertshof
Marktstraßeu. Markt
Rheinstraße
Hahnenstraße
Kirchstraße
Schmidtstraße

misch,
in etc.
kalter,
;ht an
blecht \
nigen

Bahnhofstraße
Niederstraße
Steinstraße
Droffelstraße
Amselstrabe
Christoffelstraße
Löhrstraße

Mtwoch, den5. September, vormittags von
8—11 Uhr.

LSchifferstrabe Friedrichstrabe
Grabenstrabe Weberstrabe
Bleichstrabe Jakobstraße
Geifenheimerstraße Wilhelmstrabe
Peterstraße Langstraße

Donnerstag, den6. September, vormittags von
8—11 Uhr.

. Neustraße Germaniastraße
Feldstrabt Rosenstraße
Etbingerstraße Kellerstraße
Engerweg Bergstraße
Oberstraße Krummstraße
Montag, den 10. September, vormittags von

8—11 Uhr.
bC ssl Zm städt. Gaswerk ist der zugeteilte Koks spätestens
leine mi^ufe der nächstfolgenden8 Tage abzvholen. Dvrt-

bii erfolgt die Abgabe jeweils nur vormittags
« 7—11 Uhr.

HST Gleichzeitig mit den Kokszetteln erhalten vorer-
a.hnle  Bezieher eine Kohlenkarte , welche zum

«Öligen Bezug vons Ztr . Hausbrandkohlen
I rchtigt. Die Ausgabe dieser Hausbrandkohlen ir-

" l! durch hiesige Kohlenhändler. Preis der Kohl«
Tag der Ausgabe werden noch bekannt gegeben.
Vom Mittwoch ab kann weiterhin an alle Klein-

ihmer von Koks, deren früher angemeldete Mengen
Zentner nicht übersteigen, jeweils eine Fuhre(bis
Ztr.) gegen Vorausbezahlung auf der Stadtkaffe

|UU,.. Jfgeben werden.
,z. M Ueber Ausgabe weiterer Mengen und Zuteilung

die übrigen Abnehmer(für Zentralheizungen,
»»»de usw.) erfolgt nach Eintreffen der uns über¬
listen Mengen Zechenkoks besondere Bekannt-er

»Gs wird daraus hingewiesen, daß die jetzt auS-
heres« Sebm Mengen an Brennstoff schon zum Wintervorrat

.rechnen sind, da besonders das Hereinbringen
kter Kohlenmengen nicht gewährleistet werden kann.

ldeSheim,  den 3. September 1917.
städtische Kohlenstelle.

kommenden Donnerstag den 6. ds. Mts.,
1 9 6ig li 1/2  Uhr, kommt der bestellte Wein-
rstsschwefel zur Verausgabung. Preis per Ctr.
-Mark. Die Verausgabung, gegen vorherige Be-

«rfolgt bei FirmaI . F. Göbel.
"Sheim,  den 4. Sept. 1917.

Der Kriegswirtschaftsausschuß.
I . A.: Joseph Heep.

Der Krieg.
^ .7 - - 7- - - - - - - - - - - - - 7-

« Der deutsche Generalstab- meldet:. . —,
wb Großes Hauptquartier. 4. Sept. (Amtl.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In Flandern war nachmittags die Kampftätig¬
keit der Artillerien an der Küste und zwischen Langc-
marck und Warneton zu grober Heftigkeit gesteigert.
Im Bogen von Apern entspannen sich Kleinkämpfe
im Vorfeld unserer Stellungen; dabei wurden einige
Engländer gefangen genommen.

Nachts griff der Feind nordwestlich von LenS an;
er drang vorübergehend in unsere Linien, aus denen
er sogleich durch Gegenstoß vertrieben wurde.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
In der Champagne stießen die Franzosen an der

Straße Somme-Py—Souain nach Trommelfeuer vor.
Unser Gegenangriff warf sie aus einem von uns
geräumten Graben wieder hinaus.

Der Feuerkampf vor Verdun nahm abends wieder
grobe Stärke «n; auch di, Nacht hindurch lagen die
Artillerien auf dem Ostufer der Maas im Wirkungs¬
feuer.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Westlich der Mosel wurden von gewaltsamer Er¬

kundung bei Remenauvill« französische Gefangene
eingebracht.

In der Nacht vom2. zum3. September bewarfen
unsere Flieger Calais und Dünkirchen mit Bomben.
Die entstandenen Brände waren tagsüber zu beobachten.
Dover wurde gestern, Chatham, Dheerneß und Ramr-
gate wurden heute Nacht durch unsere Flugzeuge mit
Bomben angegriffen.

Gestern sind 19 feindliche Flieger und 2 Feffel-
ballons abgeschoffen worden.

Rittmeister Frhr. v. Richthofen errang den 61.
Luftsieg; der vor kurzem wegen seiner Kampsteistungen
vom Vizeseldwebel zum Offizier beförderte Leutnant
Müller brachte seinen 27. Gegner zum Absturz.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front deS Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Nach zweitägiger Schlacht hat die 8. Armee

unter Führung des Generals der Infanterie
von Hutier gestern das an mehreren Stellen
brennende Riga von Osten und Westen her
genommen.

Unsere kampfbewährten Truppen brachen überall
den russischen Widerstand und überwanden in unge¬
stümem Drang nach vorwärts jeder Hindernis, das
Wald und Sumpf bot.

Der Ruffe hat seinen ausgedehnten Brückenkopf
westlich der Düna und Riga in größter Eile ge¬
räumt. Unsere Divisionen stehen vor Dünamünde.

Dichte, ungeordnete Heereshausen drängen sich in
Tag- und Nachtmärschen auf allen Wegen von Riga
nach Nordosten.

Südlich der groben Straße nach Wenden, zu
beiden Seiten des Großen Jägel-Bachs, warfen sich
in verzweifelten blutigen Angriffen starke russische
Kräfte unseren Truppen entgegen, um den Abzug
der geschlagenen 12. Armee zu decken. In erbitter¬
tem Kampf erlagen sie unserem Sturm; die grobe
Straße ist an mehreren Stellen von unseren Divisionen
erreicht. Einige Tausend Ruffen sind gefangen, mehr
als 150 Geschütze und zahlreicher Kriegsgerät er¬
beutet.

Die Schlacht bei Riga ist ein neues Ruhmesblatt
der deutschen Armee.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef
Südöstlich von Czernowitz entriffen österreichisch¬

ungarische Regimenter den Ruffen eine zäh verteidigte
Höhenstellung.

Zwischen Sereth und Moldawa dauert die leb¬
hafte Gefechtstätigkeit an.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen

Bei Munchelul, nordwestlich von Focsani, schei¬
terten mehrere russisch-rumänische Angriffe verlustreich.

Mazedonisch«Front:
Die Truppen der feindlichen Mächte wiederholten

ihre Angriffe gestern nicht.
*

Tie von uns eingenommene Hauptstadt des rufst-
schen Gouvernements Livland ist eine deulschte
Gründung. (Um die Mitte des zwölften Jahrhun-
derts waren deutsche Kaufleute über Wisby nach der
Mündung der >Tüua gezogen und hatten sich da nieder¬
gelassen. An einem Nebenfluß der Düna , der Rege,
erbaute Bischof Albert 1201 Riga . Er gründete 1202
den Schwertbrüderorden , der sich 1237 mit dem Deut¬
schen Orden in Preußen vereinigte . Papst Jnnocenz IV.
erhob Riga zum Sitz feines Erzbistums . Tie deutschen
Bürger brachten die Stadt bald zur Blüte , sie erhielt
Ende des dreizehnten Jahrhunderts Hamburger Recht
und 1282 trat sie oer Hansa bei. Tie Reformation hielt
schon 1522 ihren Einzug in die Stadt , das Erz¬
bistum wurde 1566 aufgehoben. Im Jahre 1541 trat
Riga dem Schmalkaldischen Bunde bei. Ter König
von Polen , Siegmund , riß 1547 die Stadt an sich,
und 1782 wurde sie 'unter König Stephan Batthott
polnisch, erhielt aber die freie"Ausübung der lutherischen
Religion gewährleistet . Im schwedisch-polnischen Ktteg
eroberte Uustav Adolf am 15. September 1621 nach
langer Belagerung die Stadt , die dann mit Livland
unter schwedischer Herrschuft vereinigt wurde . Riga war
bis ,znm Jahre 1859 eine Festung ersten Ranges.
Tie Russen belagerten sie 1656 ohne Erfolg unter dem
Zaren Alcxei Michailowitsch, auch den Sachsen ge¬
lang es 1700 nicht, die von dem schwedischen Statt¬
halter iDahlberg tapfer verteidigte Stadt zu nehmen.
Doch dm 4. Jüli 1710, im Nordischen Krieg, er¬
gab sich Riga nach harter achtmonatiger Belagerung
nach der Niederlage Karls XII . bei Poltawa dem russi¬
schen 'General Scheremetjew . Im Frieden zu Nhstad
1721 kam es an Rußland . 1812 wurde Riga von den
Franzosen und Preußen unter Macdonald beschossen
und 1854 durch die Engländer unter Admiral Charles
Napier blockiert. - , ; | I :

Mit Deutschland hatte Riga auch! nach der Er¬
oberung durch die Russen mancherlei Beziehungen!.
Der Verleger Kants und Herders , I . F . Hartknoch,
lebte >1763 bis 1789 in der Stadt , Herder wirkte als
Lehrer Und Prediger dort , dem 1864 eine von Schalter
modellierte .Bronzebüste guf einem nach ihm be¬
nannten Platze errichtet wurde, . und Hardenberg schrieb
in lRiga seine 'Denkschrift über die Reorganisation
des preußischen Staates . Das Städtische Museum , nach
Plänen von Neumann in süddeutschem Barockstil ans¬
geführt, birgt Werke deutscher Meister , wie des Frank¬
furter Malers Elsheim er, v . Achenbach, Spitzweg,
Lenbach, Feuerbach, Kaulbach, Rottmann , sowie einen
Hausaltar Lübecker Meister von 1520. Tie St.
Petri -Kirche, deren Chor 1409 dem der Marienkirche
in Mostock 'nachgebildet wurde, enthält ein Altar¬
bild 'von Steinte . In der Franziskus -Kirche hat der
1780 in der Talmühle bei Meßkirch in Baden ge¬
borene 'Komponist Konradin Kreutzer 1849 seine Ruhe¬
stätte gefunden. Schwanthaler hat ein Standbild Wal¬
ters v. Plettenberg , Livlands größten Ordensmeisters,
gefertigt, das an der Kwstersttaße Aufstellung ge¬
sunden hat . Jetzt ist Riga nach St . Petersburg die
bedeutendste russische Handels - und Industrie¬
stadt  an der Ostsee und zahlt etwa so viel Einwohner
wie Frankfurt ; es liegt 15 Kilometer von der Mün¬
dung der Düna in den Rigaschen Meerbusen . Tie Aus¬
fuhr fznr See an 'Getreide . Holz, Leinsamen, Hans,
Flachs , >Eiern und Ölkuchen betrug in den letzten
Jahren etwa 200 Millionen Rubel , die Einfuhr,
hauptsächlich 'von Maschinen, Steinkohlen , Heringen,
erreichte etwa 150 Millionen.

• •

Ereignisse zur See.
Berlin,  3 . Septbr. (W. T.-B. Amtlich.)

Im Aermel-Kanal, an der englischen Küste
und in der Nordsee wurde» durch nnsere ll-
Boote wiederum 5 Dampfer und 7 S eg »



lerver ) enkt . darunter der bewaffnete eng¬
lische Dampfer „ Patarius ", Ladung 308 « Ton¬
nen Kohl ? n , sowie 3 weiter bewaffnete Damp¬
fer von denen 2 als englrsche ausgemacht
wn 'rden Ein tiefbeladener Dampfer wurde
ans Geleitzug herausaeschossen . Der Kaprtän
des bewaffneten englischen Dampfers „Pala¬
tins " wurde gefangen genommen . Erne eng¬
lische U -Bootfalle in Gestalt eines 2888 Ton¬
nen großen Dampfer , der mit verkappten Ge¬
schützen armiert war , wurde durch drei Artil¬
lerietreffer beschädigt ,

Der Chef des Admrralstabs der Manne.
Berlin,  4 . Septbr . (W . T .-B . Amtlich .)
1) Unterseeboote der Mittelmächte haben

im Mittclmeer wieder erfolgreich gearbeitet
und 16 Dampfer mit einem Gesamtranmge-
halt von fast 85888 Bruttoregister-
tonnen  versenkt . Unter diesen befanden sich
die bewaffneten englischen Dampfer „ Zathor'
13828 Bruttoregistertonnen ) , „Krlwinning"
(8871 Brnttoregistertonnen ) , „Nairn " (3672
Bruttoregistertonnen ) , „ Winlaton " (3278
Brnttoregistertonnen ) . Die meisten der ver¬
senkten Dampfer waren tiefbeladen , mehrere
mit Lebensmrtteln , einer mit 4888 Tonnen
Kohlen , Brennöl in Fässern und Flugzengbe-
standteilen . „ , . .

Fünf wertvolle Dampfer hat ein öster¬
reichisch -ungarisches Unterseeboot , Komman¬
dant Lmienschifflentnant Ritter von Trapp,
in sieben Tagen aus gesicherten Geleitzügen
Herausgeschosse « .

2) Deutsche Marrneflugzcuge haben am
3. September Hafenanlagen von S u l , m a
(Donaumündung ) erfolgreich mit Bom¬
be « angegriffen.  Zwei starke Brande
im Hafengebiet konnten beobachtet werden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
*

Wien , 4 . Seht . (W . T .-B . Nichtamtlich .) Aus
dem Kriegspressequartier wird gemeldet : Eines
unserer Unterseeboote , Kommandant Linienschifss-
leutnant Ritter von Trapp,  das von einer
mehrtägigen Unternehmung im Mittelmeer zu¬
rückgekehrt ist , versenkte in dieser Zeit an 30000
Brnttoregistertonnen  feindlicher Handels-
schisse. Ter französische bewaffnete Dampfer „ Eon-
stance" (2469 Br .-R .-T .) mit Stückgut beladen,
wurde ans einem von ll -Bootjägern gesicherten
Geleitzug mit Torpedo herausgeschossen , ebenso
der englische bewaffnete Dampfer „ Killvurnigg"
(3071 Br .-R .-T .) mit Munition an Bord ; ein
weiterer etwa 8000 Tonnen großer anscheinend
englischer Dampfer und der bewaffnete englische
Tampfer „ Naira " (3700 Br .-R .-T .), wurden aus
einem durch Fischdampfer gesicherten Eonvoi , nach¬
dem diese durch Feuergefecht vertrieben waren,
mit Dorpedoschuß in die Tiefe gesandt . Als letzte
Beute siel dem Unterseeboot ein unbekannter be¬
waffneter Tampfer von 10 000 bis 12 OM Tonnen
zum Opfer , der , trotz der Beschießung des Unter¬
seebootes durch zwei im Convoi mitsahrende
Tampfer , die durch zwei Torpedofahrzeuge der
Exglove -Klasse gesichert ivaren , durch zwei Tor-
pedotresfer und Artilleriebeschießung in den
Grund gebohrt wurde.

*

Ringköbing,  1 . Sevtbr . (W . B .) Meldung
des Ritzaus 'chen Bureaus . Heute früh gegen '7 llhp
fand vor Bjärregaardktrand ein Seetrefsen
statt . Bier deutsch ? Minentrawler wurden vp-n
englischen Flottenteilen auf den Strand ge¬

trieben . Nach der Strandling f u h r e n d i e E n g-
ländcr mit der Beschießung fort.
„Ringköbings Amts - Avi ' en " zufolge schlugen
die Granaten bis in den Ringköbinger Fjord ein.
Eine Anzahl der Äranaren schlugen auch in neu
Ort Bjärregaard ein , wo ein Haus beschädigt
aber niemand verletzt lvnroe Etwa 100ver Mari¬
nesoldaten wurden gelanoet . Anscheinend gab es
melrere Tote . Deutsche Flugzeue und U-Boote
nahmen an dein Kampf teil.

Ein deutscher Morineioldat teilte „Ringkö
Ölung Amts - Avisen " mit

„Wir lagen nacht ? ckei List . Morgens gingen
mir nordwärts . Um 6 Uhr 15 Minuten Ent¬
deckten wir plötzlich üverlegene englische See-
streitkräfte im Süden , Westen und Norden , die
ei wen Halbkreis um uns oiweten . Wir -versuchten
ibnen zu entkommen . Als sie aber (den Halb¬
kreis einengten und uns klar wurde , daß wir
ibnen nicht entgehen könnten , gingen alle vier
Schiffe mit Volldampf gegen die dänische Küste.
Air setzten voraus , oaß die englischen ^Schifte
die Beschießung einsiellen würden , wenn sieisehen
würden , daß die Schisse an der (Küste gestrandet
seien . Dies geschah nicht.  Die Beschießung
wurde fortgesetzt . Alle Schiffe wurden unter oer
Wasserlinie getroffen , ehe sie strandeten . Als die
Engländer nach der Strandung die Beschießung
iorti 'etzten, mlißten wir die Schisse verlassen .' Erst
als die Engländer sahen , daß wir än der Küste
antrieben , stellten sie oas Feuer ein lind dampf¬
ten nordwärts " .

Oberheizer Kleber ertrank bei dem Ver¬
such, Kttt Land zu schwimmen . Kein 'Deutscher
wurde getötet , zwei leicht verwundet nach dem
Krankenhaus von Ringköbing gebracht . Die deut¬
schen Matrosen . 88 an oer Zahl , befinden sich
in Bjärregaard , außeroew noch 16 Soldaten
von einem Boot , oas die deutschen (Torpedo¬
jäger an der Strandungsstelle sandten , wo es
kenterte . Alle werden morgen nach Ringköbing
geführt . Der Strand iß in 3 (Kilometer Breite
mit Wrackstücken und Schiffsgerät übersät . Bon
Esbjerg kam eine Abteilung von 60 Soldaten zur
Bewachung an . Kurz nach der Strandung entstand
aut dem Minensucher „Heinrich Bruns " Feuer
Kegen 7 Uhr explooierte die Pulverkammer . Die
vier Schisse stehen 50 Meter vom Strand ent¬
fernt . Tie Wellen schlagen fortwährend gegen
die Schiffe.

Unterseeboots -Gäste.
lieber die lange Dünung der Biscaya lenkte sich

allmählich die Nacht. Nur im Westen stand noch
eine hell leuchtende Wolkenbank, die aber nun auch
langst verglomm, so daß ihre flimmernden , aus
den dunklen Weltenrücken tanzenden Lichtstrahlen immer
matter wurden. 9Jdit hoher Fahrt strebte eines unserer
U-Boote in der Richtung des verblassenden Abendlichtes-.
Tort nahte vom Süden ein Dampfer , dem der Weg
abgeschnittenwerden wußte . Eine halbe Stunde später,
als bereits die Grenzen zwischen Meer und Himmel
in der schnell hercinbrechenden Dunkelheit verwischt
waren, dröhnte ein Kanonenschuß über die Wasser und
zwang den fremden Dampfer zum Stoppen . Ter
Fall lag einfach: Neutrales wchiss mit Erz und Kork,
beides Bannware , von Nordafrika nach Englano . Also
Versenkung.

Während die Schiffsleute ihr notdürftiges Hab
.und Gut zusammenrafsten und sich mit dein Aus¬
sehen der Rettungsboote abmühten , fuhr das Sprcng-
kommando mit dem Beiboot nach dem Dampfer hin¬
über , um die Borbereitungen zur Versenkung zu treffen.
Aber das sollte Nicht so einfach vor fich gehen, denn
unsere Matrosen stießen beim Anbordgehen auf un¬
erwarteten Widerstand . Ein großer , zottiger Hund
wollte ihnen mit (Gewalt das Anbordgehen wehren,
und law bellend stellte er sich ihnen wütend in den

kwmpelbanne
Roman von Hör st Bodemer.

81) (Nachdruck verboten.)
Emrich hatte sich doch zu viel zugemutet.

Sein Hannechen war schwerer , als er gedacht,
und als sie vor dem Tampischkeimer Forsthaus
ankamen , lief ihm der Schweiß am Leibe
herunter.

Nachdem man sich mit einem herzhaften
Händedruck begrüßt , schüttelte Lüderitz den Kopf.

»So geht das nicht , Herr Kollege ! Alle
Gedanken müssen Sie zusammen nehmen , da
dürfen Sie nicht übermüdet sein , ich werd'
gleich mal ins Dorf gehen und mich nach einem
Schlitten umsehen ; ich krieg ' schon einen !"

Aber davon wollte Emrich nichts wissen.
»Ich mag 's jetzt mit keinem Menschen zu

tun haben !"
Da kam gerade der Klauskener Schulzen-

sohn angefahren , er hielt vor dem Försterhause
und knallte mit der Peitsche.

»Heda — ist der Emrich etwa drin ?"
Und nun half kein Widerstreben . Emrichs

und Frau Lüderitz mußten im Schlitten Platz
nehmen und Lüderitz setzte sich hinten auf die
»Hitsche ", stemmte die beiden Füße auf die Kufen
und rief fidel:

»So — und nun wollen wir den Richtern in
Gumbinnen zeigen , was 'ne Harke ist ! Nicht
den Kopf hängen taffen , Emrich , das ziemt sich
nicht für einen Mann in grüner Tracht !"

Aber der biß die Zähne zusammen und
ließ den Kopf doch hängen . — in reichlich zwei
Stunden mußte er auf der Bank der Schande
Platz nehmen , der Gedanke war ihm fürchter¬

lich ! Und der Herr Oberlandforstmeister würde
da sein — nnd der Verführer auch ! Wie der
aussagte , darauf kam's an , und große Hoffnungen
machte er sich nicht, denn wer solche Dinge tut.
der versucht sich natürlich nach Möglichkeit rein¬
zuwaschen !

» «
»

Zu derselben Zeit hatte Herr Leutershausen
mit Emrichs Anwalt eine ernste Unterredung.

»Was aus meinem Klienten wird ", sagte
Herr Berger , »hängt in erster Linie von Ihrer
Aussage ab . Wenn das Gericht ihn auch schwer¬
lich strafrechtlich belangen kann , so blüht ihm
noch ein Disziplinarverfahren ! Auf das wird
Ihr Verhalten natürlich von ausschlaggebender
Bedeutung sein ! Ich möchte Ihnen auch nicht
den geringsten Zweifel taffen , daß ich Sie in
meiner Verteidigungsrede sehr scharf angreifen
werde , wenn Sie mft der Wahrheit hinter
dem Berge halten ! Und was dann passiert,
können Sie sich denken, das wird Ihnen auch
sicherlich Ihr Berliner Anwalt gesagt haben!
Ein Verfahren wegen Versuchs der Beamten¬
bestechung wird gegen Sie eingeleitet , höchst
wahrscheinlich sowieso ! Aber während Sie
bei ehrlichem Zugeben , jetzt als Zeuge , vielleicht
mit einer Geldstrafe davonkommen werden , weil
Sie einen Mann , dem sonst von allen Seiten
das beste Zeugnis ausgestellt worden ist, vor
dem Ruin bewahren , dürfen Sie auf keine
Mildemngsgründe rechnen , wenn Sie . der An¬
stifter. nur Ihren eigenen Vorteil im Auge
haben ! . . Um nicht mißverstanden zu werden,
es wär ' gar nicht Ihr Borteil , denn den Richtern
können Sie nichts weismachen ! Die Tat ist
außerdem im Bereich des Landgerichts Gumbinnen

Weg. Das war Auflehnung gegen die bewaffnete
die jedoch bei oer nun folgenden Auseinander ^!
wenn auch mit einigen zersetzten Hosenbeinen
Feld behauptete. Bob , so hieß der Schiffshunü (
mit Gewalt in eins der Boote geschafft werden
wo aus er durch andauerndes , weiteres Bellen w
Unmut über die plötzliche Ausschiffung Ausdruck w"
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gfjntat;Bald darauf hatten die Sprenpaironen ihre
digkeit getan, und wie eine ungeheure Fackel gMinen
die brennende Korkladung auf und warf eine, L
wattigen Feuerschein aut die einsame nächgichx,
Die Dünung nahni zu, und eine frische Brise macht)ans Kerl'

Torkelnd hüpften die beiden vollbesetzten« xamme
lboote hört yKrlloitfWrrtoTtt auV ^tungsboote zwischen den Wcllenhügeln auf und'LM eil

Das Barometer fiel und oerkündete nahendes > . „ „ „
weiter . Unter diesen Umständen entschloß sich, ^
Unterfecboots-Kommandant , den Schiffsleuten mP 1” .' ,
bieten, an Bord des U-Bootes zu gehen und die
treiben zu lassen, da kein anderes Schiff in der

unerr
he die

und der Weg nach der franzüsifären Küste weit J flü en
S!rt(Ä ))I \I LW*1(tt alrvvt 1, 1 ^ Kf, a ^ »n . . ' n

Ilienzg!Das Anerbieten wurde dankbar angenommen. M ..
die Schiffbrüchigen kletterten Mann für Mann d der ein
das enge Luk ln das Innere des U-Bootes hch, „ner kl
Nur Bob sträubte fich und setzte sich kräftig zur | - -
so daß erst (einige stämmige Matrosen den fts,
scheu Köter nachdrucklichist jcm den Pfoten in beit’
Bootsraum hineinzerren mußten . Das unfreiwili,

war
Unter
20 Ml
2600neue kleine Heim paßte jedoch dem geretteten Schii1

Hund keineswegs, und er wollte sich durchaus J henkUN!
dazu verstehe,r, mit den Unterseebootsleuten Frje,
zu schließen, trotzdem- es an „unterseeischen Fchch«
angeboten" nicht fehlte. Allmählich fand sich
Bob in seine Lage hinein, nnd sein Widerstand
die Wideransschifsung war viel weniger harl,j„
als zwei Tage später die ganze Besatzung ein
neutralen , unverdächtigen Schiss übergeben im
konnte.
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sich.)
Lest

Bob war schon bald (wieder vergessen und ll„
strebte nun nach erfolgreicher Fernfahrt heinip,
um auch während der Rückfahrt, sobald sich! Gele«,
heit dazu bot, unter dem England versorgenden SM
raum auszuräumen. Bor dem englischen Kanal,
es wiederum Arbeit . Ein gwßer Segler strebte ft
beladen der Südwestecke Englands zu. Warm,
schuß, Beidrehen, Ansbooten , Klarmachen zum Kordw
senken. ProgramMäßig wie immer . Doch diesesH «j pif
sollte das Sprengkommando eine weniger unfiM «eblick
liche Ausnahme an Bord des neuen Beuteschäfses si«i> ^
Die Besatzung war längst mit den Booten vom 8
abgestoßen, das Deck ausgestorben , als die mit
Anbringung der Sprengpatronen beauftragt !»
Bootsmatrosen aus den Segler kamen. Während
eifrig beim Werke waren , um das Schiff füi
Vernichtung fertigzumachen, hörten sie Plötzlich
Hinterschiff her eine Stimme , die sich bei nI
Untersuchung als von einem Papagei herrührend.
ausstellte, der friedlich in einer Ecke der Kajil-
seinem Mauer saß. Ter bunte Vogel sprach
portuglefisch, was auf seine brasilianische Hg
schließen ließ. Tessennngeachtet wollten ihm- die
troM aber trotzdem das Leben retten und s>
ihn in ihr kleines Tingr (Beiboot ). -Gerade
sie 'cklffwßen, als sie aus der Kombüse das
einer Katze hörten. Flugs enterte einer der d
trosen nochmals hoch Md kam richtig mit einer
Katze wieder. Schnell ins Boot und abgesetzt,
es wurde hohe Zeit . Tie Rettung der beiden
hatte schon einige Minuten gedauert , und bald i
die Sprengpatronen wirken̂ Während die Re!
b-oote bereits mit vollen Segeln aus die nahe
lische Küste Msteuerten, pullte das (Tingi schleunigst
dem Segelschiff hinweg auf das in der Nähe trei!> .
U-Boot M. Tort machte man recht erstaunte?
sichter, als die Matrosen mit ihren Schützlingen »
langten . Bald daraus müßte das U-Boot vor W Ev* ^
herbeieilenden Bewachern tauchen, die durch das SÄ
des Seglers ausmerh'am geworden waren . Tie M Z a l i
reise vollzog sich dann ohne weitere bedeutende
schenfälle. Natürlich bekamen die beiden Tiere fl 8"
Namen . Der Papagei wurde, wie alle seine deB !̂ kka
Stammesgenosfen , „Lora " genannt , die Katze» /»»io >
langem Wortgefecht „Pnssy" , denn alle SchisD« >t heut,
heißen so. Lora Mußte den veränderten Berhälmi mte Z
Rechnung tragen und schleunigst (Deutsch lernen, ixst jst
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begangen worden , haben Sie sich also hier zu
verantworten ! Und die Rollen werden oer>
tauscht, Emrich tritt dann als Zeuge gegen Sie
auf ! Die reine Wahrheit muß er . natürlich be>
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kennen, aber es kommt doch auch sehr viel üngigtzr
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darauf an , wie sie heroorgebracht wird . Denken
Sie sich in des Försters Haut ! Wenn der ain
Zeugentisch steht und sagt : .Ich bin ein armer
Mann , Hab' ein verkrüppeltes Kind , dem wollt _
ich helfen , die Anzeige kam mir in der bösesten
Zeit in die Finger , ich schrieb, der Angeklagte cĥ n
kam, hielt mir . trotzdem er merken mußte , wie u to
bitterschwer ich mit mir rang , das Geld vor î
Gesicht, mit dem ich meinem Kinde helfen konist^
und wollte nicht wieder umkehren ! Er tat'»
erst, als ich ihm drohte , sein Automobil kapî ^
zu schießen ! Er hat meine Existenz vernichtet , i« enbotff
bin mit Schimpf und Schande entlasten worden ! ^
Meinen Sie , daß Ihre Richter dann Milde
walten lasten ? . . . Und daß Emrich wahrheM
gemäß so aussagt , dafür lasten Sie mich sorgen"

Den Kopf in die Hände gestützt , saß Leuters«
hausen dem Rechtsanwalt gegenüber.

„Glauben Sie mir . ich bin kein schlechter
Kerl !'

»Das wird fich heute vormittag heran»
stellen ", antwortete Herr Berger kühl.

»Ich Hab' sonst ein vorwurfsfreies Lebe«
hinter mir ! Hab ' eigentlich auch nie recht darak
gedacht , in welche Unannehmlichkeiten ich st >Nri öe
einen Förster hineintreiben konnte ' . . .

»Na , hören Sie mal , das glaubt Ihnen »w
Ernste doch kein Mensch ! Wenn in diesem AM«
auch gerade die Dinge sehr kraß liegen !"

(Fortsetzung folgt .)

den
-ttner
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ytberiejbrüte*
Hund.

fnete Nj, Lj(fn es die unermüdlichen Lehrmeister. Dahingegen
sich «nur daran M gewöhnen, daß esmc  Pussy . . p . , m

"Cjt Spaziergängen aus glatten Schiffsplanten
L Ende hatte. Aber aus den blanken Torpedos

werdc»"1nte es sich 1a auch ganz- schön. Heute nun siird
ellen !• ?sn'"und „Lora" immer noch in „beutfdtcr Kriegs^

mit frv<*m ^ n̂fmfrfwft Spraus dem Wohnschifs der Ü-Bootsleute

zufrieden zu sein.
*

3. Sept . (W . B)

druck ti>»!V"Jt -itictzalt^ »>>> u»ouur. uuu
itjre Achnatshasen. Sie scheinen aber mit diesem Wechsel

Fackel Z Minen
s einen-M

Das „ Journal
ese'tztê ÄxMmerce " vom 16. August 1617 bringt den
ms und Mt einer Versammlung der .Hand elsk am-
lhendez dvon  New Dort.  Der Präsident der Han¬
oi» sich z.^ nner sagte im Verlauf seiner Rede : ..Als
euten ^ . uneingeschränkte Unterseebootkrieg begann,
h, J « * j j, e die Veröffentlichung derVersen-
te 2. «a  cn dahin abgeändert , das; man anstelle der
»mmen ^ »nenzahl die Zahl der Schiffe angab , und weil
Mann dz der einen Woche 17 Schisse über 1600 Tonnen,
totes hch, Jitter Woche vorher vielleicht 38 Schiffe ange-
:g zur A« ,i>u waren , so meinte die Welt : „ Wir schlagen

den tzä, gnterseebvote ." Aber wenn wenige Schiffe
1 rn ben 20000 Tonnen mehr bedeuten , als 17 Schiffe

J gGOO Tonnen , so ist die Veröffenilichun , der
iwfcmla Senkungen nur nach der Zähl der Schiffe »nd
wen Sw Verheimlichung der Tonnage eine bloße Tau¬
en Fried« Mg und zwar eine absichtliche Tau¬
ch sichü ^ ng-
wstand gq _ .

hartM
ff 83  Der österreichisch-ungarische
und U,t heiuM̂ -
sichi Gcle«, .
nden SlW
r Stanal Mich.s

Generalstab meldet:

Nicht-, 3. September . (28. T .-B.
Amtlich wird verlautbart:

Wanm! festlicher Kriegsschauplatz:
n sum i  Nordwestlich von Focsani und südlich von
h dieses ii zla griffe « Russen und Rumänen abermals
« «nd« Üblich an.
cvom WItalienischer Kriegsschauplatz:
die mitü j,,j betn Monte San Gabriele  fiihr-

chrragiki, gestern vor Tagesanbruch Unterneh-
»gen unserer Truppe « zu lebhaften

plötz-li» , impfen , die günstig  verliefen . Nach-
bes nm »ags und abends scheiterten am Nordhang

crührewG Berges starke italienische Angriffe. Auch
ivon Görz und bei Jamiano blieben Bor¬
des Feindes ergebnislos . Italienische

ger bewarfen mehrere Orte der istrischen
aste mit Bombe«. Ei« gegen Triest vor-
endes feindliches Luftschiffgeschwader

von unseren Seefliegern vor Erreichen
Heles vertrieben.
8ien , 4. Sept . (28. T .-B. Nichtamtlich.)

wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz

ilordwestlich von Focsani brach ei« An¬
der Russen und Rumänen zusammen,
sich von Czernowitz eroberten unsere

-peu in zähem Ringe« eine stark ver-
>zte Höhe. Deutsche Korps haben Riga in
eichem Ansturm genommen.
talienischer Kriegsschauplatz

Ler gestrige Tag verlief ohne größere Jn-
teriekämpfe. In der Nacht schlugen wir
Äolo und Madoni italienische Borstöße ab.
heute früh stehe« wir am Nordhang des

Zte San Gabriele in heftigem Kamps.
lest ist wieder von feindlichen Fliegern an-
lrifstn worden.

*  * »

Auf ein an den Generalfeldrnarschall von
Idenburg  bei einer Versammlung des Un-
Mgtzen Ausschusses für einen deutschen Frie-
m Rybnik gesandtes Begrüßungstelegramm
etzt folgende Drahtantwort eingegangen:
Den deutschen Männern des Kreises Rhbnik

Erlichen Dank für ihr 'freundliches Meinge-
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«fniotc n F ' Sie tun .recht daran , indem sie von
Mden reden Wollen , wenn das deutsche

dert das letzte Wort gesprochen
Generalfeldmarschall v. hindenburg.

DroßeS Hauptquartier, 4. Sept. (Amtl.)
Majestät der Kaiser haben dem General

anläßlich der Einnahme Rigas dar Groß-
i * Roten AdlerardenS mit Eichenlaub und
chrheit» Ottern verliehen.
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t a.9, 3 . Sept . Ter Korrespondent der „ Daily
j, ,W a j h i n g t o n telegraphiert : Allan sagt.

-i.apst in seiner weiteren Note  fol-
^ 'pedttlgtinge  n crusstellen wird : Belgiens Un-
l^ d'eit ist wieder herzustellen : Deutschland be-

uprm iS> k ^ Basis in Antwerpen ; Autonomie für Lothrin-
teutschland behält Elsaß ; Triest wird Frer-

Balkanfrage wird aus der Friedenskonfe-

8ern.
> Lebe«
st dara«
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hnen,:tn~

3. September . Welche Vorsteh
n der Präsident der Bereinigten Staaten

n - JH ö L 11 tschen Zn stände  n hat , geht
Aalst td tncr Newyorker Meldung des „Matin"

«to' s te besagt : „Die amerikanische Regre-
!rLstubt , daß die Veröffentlichung
teun * ? 1 o r t Wilsons  an den P a p st

^ichland verboten  werden würde.

Die Regierung wird darum Maßnahmen er¬
greifen , darnit die 2lntwort Wilsons im deut¬
schen Volk verbreitet wird ."

vb Bremen , 2. Sept. Di« hiesige Handels¬
kammer veranstaltete heute eine ähnliche Kundgebung
gegen die Wtlsonsche Antwort auf die Papstnote, wie
die hamburgische. An den Kaiser wurde ein, Depesche
abgesandt, in der entrüsteter Einspruch gegen die heuch¬
lerisch« Antwort des Präsidenten Wilson an den
Papst erhoben und der freche und plumpe Versuch
zurückgewiesen wird, Zwietracht zwischen Regierung
und Volk und im deutschen Volke zu säen.

Berlin,  4 . Sept . (W. B.) Einer Reutermel¬
dung zufolge bespricht der frühere amerikanische
Botschafter Ge r a r d in seiner jüngsten Ver¬
öffentlichung im „ Daily Telegraph " die letzte
Woche vor d e m Kriege.  Er erzählt , daß er
schließlich , als er eingesehen hatte , daß keine Hoff¬
nung aus eine friedliche Lösung mehr vorhanden
war , einen letzten verzweifelten Versuch , unter¬
nahm , der in den Annalen der Tipl >omatie bei¬
spiellos sei . Er habe sich nämlich brieflich an den
Reichskanzler  gewandt und ihn gefragt , ob
es denn garnichts gebe , was die Bereinigten Staa¬
ten tun könnten , oder was er selbst p tun ver¬
möchte , um den schrecklichen Krieg abzuwenden.
Er sei im voraus überzeugt , daß der Präsident
alle seine Schritte im Interesse des Friedens
billige . Ans diesen Brief habe er nie eine Antwort
erhalten . Einen Dag später sei die Kriegserklä-
nuig an Rußland erfolgt . Gegenüber diesen An¬
gaben sei festgestellt , daß ein derartiges Schreiben
des Herrn Gerard deutscherseits niemals  be¬
kannt geworden ist . Weder Bethmann -Hollweg
noch das Auswärtige -Amt ist in den Besitz eines
solchen Briefes gelangt.

©errr,  4 . September . Aus Jassy  meldet
die „ Nene Zürcher Zeitung " : Die Lage in den
vom Krieg noch nicht direkt berührten Landes-
teilen Rumäniens ist entsetzlich.  Die
wiederholt vorgekommenen Fälle von Meu¬
terei und Fahnenflucht der russischen Soldaten
wirken äußerst beklemmend und demoralisie¬
rend . Die Bevölkerung hungert und hat jedes
Interesse am Gange der Ereignisse verloren,
da sie sich von den russischen Soldaten immer
mehr verlassen und durch die Not bedrückt
fühlt . Die russischen Parlamentarier sind an¬
gewiesen , das russische Volk und die breite
Oeffentlichkeit über die Lage in der Moldau
rücksichtslos auszuklären , damit die russische
Regierung ihre Llufmerksamkeit mehr der
rumänischen Sache widmet.

Kopenhagen,  1 . September . (28.33!) Die
Enthüllungen im S u cho m lin ow - P ro ze  ß
über die Hauptschuldigen an dem Ausbruch des
Weltkrieges erregten hier das allergrößte Auf¬
sehen . Sie werden von allen großen Blättern
wiedergegeben , von einigen bezeichnenderweise
unter Auslassung des Wolffschen Kommentars.
2ln der Spitze des Blattes bringt die „National
Tidende " heute abend einen längeren Artikel,
überschrieben „ tziilolans II . und der Weltkrieg " ,
in dem dargelegt wird , daß die russische Kriegs¬
partei den Zaren gegen seinen Willen in den Krieg
getrieben habe . Am Schluß wird ausgeführt:
„Die Aussagen von Januschkewitsch und Suchom-
lürow bestätigen die Darstellung des
deutschenWeißbuches.  Man weiß jetzt, daß
es nicht die Schuld des Zaren Mkolaus war,
wenn Rußland es vermied , das Verlangen Kaiser
Wilhelms , die allgemeine Mobilisierung ! einzu¬
stellen , zu erfüllen . Man erhält nun die klare
Bestätigung dafür , daß der schwache Zar gegen
seinen Willen von seinen Ratgebern in den s,krieg
getrieben worden ist . Sasonow und Januschke¬
witsch glaubten gewiß selbst, daß Rußland Krieg
führen solle und muß , und man kairn es verstehen,
daß sie versuchten , den Zaren zu bewegen , einen
entscheidenden Entschluß zu fassen . Aber Suchom-
linow stempelte sich durch seine Aussage selbst
als denjenigen , der dadurch , daß er vor seinem
Herrscher lag , den entscheidenden Stoß zur Kata¬
strophe gab ."

„Extrabladet " bezeichnete Suchomlinow als
einen der drei Männer , auf welche die schwerste
Verantwortung für den Weltkrieg entfällt , und
sagt : „ Die beiden anderen sind Sasonow und
Januschkewitsch.  Wir wollen diese Namen
im Gedächtnis behalten und sie nie vergessen.
Sie sind mit dem Blute Millionen Unschuldiger
in das Buch der Geschichte geklebt ; Suchomlinow,
Sasonow , Januschkewitsch . Bisher gab man dem
Zaren die Schuld daran , daß der Konflikt nicht auf
die Abrechnung zwischen -Oesterreich und Serbien
beschränkt blieb . Jetzt hat die Welt die eigenen
Worte der Kriegsanstifter dafür , wie sie in zehn
Minuten das Schicksal der Welt bestiinmten . Nicht
der schwache Zar wollte den Krieg , sondern seine
betrauten Ratgeber ."

Gens,  2 . Sept . Der französische Minister Thomas
vermied in seiner Rede aut der Londoner Sozialisten¬
konferenz jeden Hinweis auf die Notwendigkeit, das
Thema der -schuld am Kriege  in das Programin
der Stockholmer Konserenz auszunehmen. Dieje W --
neigung wird jetzt von allen tranz-ösischen Sozialisten
geteilt , nachdem die in Paris und London schmerzlich
berührenden Enthüllungen aus dem Prozeß Suchom-
linow bekannt geworden sind, die die Pariser Regie-
rnngspresse vollkommen totjchweigt.

B e r n , 3. September . Der „Demps " schreibt
zur russischen Krise: „Man darf sich
nicht verhehlen , daß es die g r o ß c n L ü cke n
sind , die die Organisation so schwierig
machen . Man spricht wenig davon , aber sic
werden nichts destoweniger anch weiter ihre
Rolle spielen , selbst wenn ein vollkommenes
Einverständnis zwischen der Regierung , dem
Geiceralstab , den Vertretern der Bauern und
den Führern des Zlrbeiterproletariats anhält.
Eine dieser Lücken ist der Mangel an
Stammtruppen .(Caöves ). Er macht sich
in der Armee bemerkbar , und in der russischen
Politik fehlen die Endes ebenso sehr . Der
Diangel an Zuständigkeit hat sich in den Rede-
künrpfen von Moskau deutlich kundgegeben,
weder abstrakte Theorien noch das tausendmal
wiederholte Wort Organisation können dieses
Fehlen jeder Organisation  ersetzen.
Das ist wahlscheinlich die große Gefahr , die
Rußland läuft ."

Haag,  4 . September . Reuter meldet aus
Petersburg:  Der frühere Ministerprä¬
sident Stürmer  ist im Alter von 77 Jahren
g e st o r b e n . Er litt an Urämie.

Kopenhagen,  4 . September . (W . T .-B .)
Die hier eingetroffenen Zeitungen enthalten
ausführliche Einzelheiten iiber die furchtbare
Brandkatastroph -e, von der K -asan  am
28. August heimgesucht wurde . Mindestens
1000 Personen sind umgekommen . Vier Vor¬
städte wurden gänzlich eingieäschert . Während
des Brandes erfolgten eine Reihe Explosionen,
die an Stärke zunahmen und eine ganze An¬
zahl Gebäude in die Lust sprengten und zwar
mit solcher Kraft , daß die Erde Risse aufwies,
wie bei einem Erdbeben . Später stellte es sich
heraus , daß noch mehrere Munitions¬
fabriken in die Luft geflogen  sind.

Genf,  4 . September . „Petit Journal"
meldet aus Petersburg : Kerenski  ist
nach dem Hauptquartier der 12. Armee abge¬
reist . Mehrevc Kommandeure der Frontarmee
haben bei der provisorischen Regierung ihre
Amtseintlassung nachgesucht.

g. K.  Schweizer Grenze , 3. Sept. Da»
Pariser „Journal" meldet au» Peterrburg: Am
Donnerstag wurden an den Mauern der Hauptstadt
-roß« Plakat» angeschlagen, die der Bevölkerung die
ersten Maßnahmen zur teilweijrn Räumung der Stadt
zur Kenntnis bringen, und zwar wie diese besagen,
„infolge des wachsenden Ernste» der LebenSmittel-
krisiS". Die Regierung bezeigt auch die Absicht, die
Garnison zu vermindern. Di, wirtschaftlichen Gründe
sind aber offenbar nicht die einzigen und vielleicht
auch nicht die hauptsächlichsten zu dem Entschluffe der
Regierung. Diese wünscht vielmehr, die Hauptstadt
von den unzuverlässigen Soldaten und Arbeitermassen
und Studenten zu befreien, auf deren Betreiben auch
die Sreigniffe im Juli zurückzuführen sind. Di« Re¬
gierung führt damit «inen Gedanken Korniloffs aus,
den dieser faßte zu der Zeit, da er noch Stadtkom¬
mandant von Petersburg war. (Köln. Ztg.)

Politische Rundschau.
vb Berlin , 4. Sept. Der Reichskanzler ist

heute Vormittag von einer fünftägigen Reise nach
Belgien und an die Westfront nach Berlin zurückgekehrt.
Der Zweck der Reise war, wie die„N. A. Z." mitteilt,
eine persönliche Information der Reichskanzlers über
die Verhältnisse in Belgien und die Stimmung an
der Front. In Belgien nahm der Reichskanzler
Gelegenheit über eine Reihe von Fragen mit dem
Generalgouverneur zu beraten und mit den Behörden
in Verbindung zu treten. Wie bereits mitgeteilt,
empfing er auf dieser Reise auch den Rat von Flan¬
dern und erklärte ihm, daß durch den Kanzlerwechsel
eine Aenderung unserer Flamenpolitik nicht«ingetreten
sei. An der Westfront besuchte der Reichskanzler die
Führer der Heeresgruppen und hatte Besprechungen
mit dem deutschen Kronprinzen und dem Kronprinzen
von Bayern. Durch Besuche bei den Truppen an
der Front und durch die Besichtigung der wirtschaft¬
lichen Einrichtungen in dem besetzten Gebiet gewann
er ein Bild von der gewaltigen Leistungsfähigkeit
unsere» nach wie vor zu allen Opfern für die Ver¬
teidigung Deutschlands freudig bereiten Heeres.

Vermischte Nachrichten.
* RüdeSheim, 5. Sept. Wie aus der bereits

gestern durch Anschlag veröffentlichten Bekanntmachung
ersichtlich, wird im Laufe dieser Woche im hiesigen
Gaswerk mit der Ausgabe von Koks begonnen werden.
Wenn auch schon im Laufe des heutigen Vormittag»
für ein,» Teil unserer Einwohnerschaftdie Ausgabe
der Kokrkarti erfolgte, bringen wir die betr. Bekannt¬
machung im Interesse der Allgemeinheit in heutiger
Nummer zum Abdruck.

* RüdeSheim, 5. Sept. Morgen Abend gegm
1 Uhr treffen die bekannten Wallfahrer au» Kruft



bei Loblenz hier ein, um vor dem Gnadenbilde in
der hiesigen Pfarrkirche ihr Gelübde zu erfüllen, wo¬
bei auch der sakr- Segen erteilt wird.

* RüdeSheim, 5. Sept . Unser« altehrwürdrge
Kirche St . Jakob, die durch den Umbau einer der
schönsten und würdigsten Gotteshäuser der RheingauS
geworden ist, erhielt vor einiger Zeit eine neue her«
vorragende Sehenswürdigkeit in einer Steinkanzel.
Dieselbe trägt aus ihrer Stirnseite die eingemeißelten
Worte: Veritas liberabit vos ; sie ist eine fromme
Stiftung der Fräulein Geschwister Scholl zum An¬
denken an ihren verstorbenen Bruder, Herrn Bernhard
Scholl, und gibt Zeugnis von der hochedlen Gesinnung
der Stifterinnen. Herr Geh. Baurat Prof. Luthmer
in Frankfurta. M. hat nach den Ideen des Herrn
Pfarrer Kohl den Entwurf im Stile der Gotik ge¬
schaffen, der sowohl im Aufbau als auch in den
Einzelheiten fein durchdacht ist; Architektur und Bild¬
hauerei sind in feinster Lösung vereinigt. Auf einem
kräftigen Unterbau mit zwei Säulen ruht ein in der
Symbolik der Traube meisterhaft ausgeführtes Ge¬
sims; darüber baut sich die eigentliche Kanzel mit
ihrer reich und zierlich aus gearbeiteten Brüstung auf.
In den Brüstungsplatten sind drei kunstvolle Relief-
Szenen aus dem Leben des bl. Bernhard angebracht,
umrahmt von zierlichen Säulchen und einem Frieß
mit verschiedenartigem Blattwerk. Das mittlere Re¬
liefbild zeigt den hl. Bernhard als Prediger der
Kreuzer auf dem Reichstag zu Speyer; das eine
Eeitenrelief stellt ihn als Prediger der Vollkommen¬
heit unter seinen Mönchen dar, das andere als Pre¬
dig« der Buße, der zwei vielgenannte verirrte Seelen
wieder zur Kirche und ihrem Gotte zurücksührt. Die
Treppe zur Kanzel ist mit einem Gitter von feinster
Kunstschmiedearbeit abgeschlosien. Als Bekrönung ist
ein Kreuz mit Kruzifix angebracht, das gleichsam aus
der Kanzel herauswächst; Kreuz und Christusbild sind
au« einem Stück Stein herausgearbeitet und ein
Meisterwerk für sich. Ausführung aller Steinmetz-
und Bildhauerarbeiten, sowie Lieferung und Auf¬
stellung der Kanzel sind von Bildhauer PH. H. Leon¬
hard in Höchsta. M. Alle Arbeiten sind bis ins
kleinste gediegen ausgeführt; mit ganz besonderer
Feinheit und Sorgfalt sind di- einzelnen Figuren der
Reliefs behandelt. In dem unteren Teile der Kanzel
ist in einem sicheren Behälter eine mit chinesischer
Tusche auf Pergament geschriebene Urkunde mit fol¬
gendem Wortlaut versenkt:

„A. M. D. G. Diese Kanzel und das Kreuz,
welche ste ziert, wurde unter Herrn Pfarrer Adolph
Kohl, nach einem Entwurf des Herrn Geheimen
BaurateS und Konservators Prof . Ferdinand Luth¬
mer in Frankfurt a. M. durch den Bildhauer
Philipp Hermann Leonhard, dermalen in Höchst
a. M., ausgeführt und aufgestellt, nicht ohne
manche Schwierigkeiten in den Jahren des großen
Bölkerkrieges 1916—17 als eine fromme Stiftung
der Damen Fräulein Anna und Fräulein Franziska
Scholl im Adlerturm zu RüdeSheim zum Andenken
an ihren verstorbenen Bruder Bernhard Scholl.
Möge von ihr unter dem Segen de« heiligen
Geister Glaube, Hoffnung und Liebe auSgehen bis
zu den fernsten Geschlechtern! Geschrieben und
ringesenkt im Juli 1917."

* RüdeSheim, 5. Sept . Vorsicht vor Toll¬
kirschen. Zwischen den Brombeeren, die jetzt wieder
vielfach gesucht werden, glänzen an Buschbäumen
und Eträuchern schwarze Beeren, die Tollkirsche. Die
Unkundigen vor diesen Giftbeeren zu warnen, ist
Pflicht. So wird aus Dörnberg bei Kassel gemeldet:
In kurzer Zeit starb hier nach dem Genuß der
Beeren einer Tollkirsche dar fünfjährige Töchlerchen
deS Steinbrucharbeiters Biedebach. Es war mit der
Mutter zum Beerensuchen in den Wald gegangen und
hat dabei von der gefährlichen Frucht gegessen.

* RüdeSheim, 5. Sept. E» sind Zweifel ent¬
standen, welche Gründe für die „Beschlagnahme der
Tisch- und Bettwäsche in Hotels" usw. maßgebend
gewesen sind. Er handelt sich dabei nur um eine
VorbeugungSmaßregel. Nachdem sich herausgestellt
hatte, daß mit der Wäsche Handel getrieben und daß
z. B. Tischtücher, Bettbezüge usw. zur Herstellung
von Korsetten und anderen minder wichtigen Gegen¬
ständen zerschnitten und verbraucht wurden, sah sich
di«ReichsbekleidungSstelleveranlaßt, einzugreifen. Der
Zweck ihrer Maßnahme ist, für den Notfall etwa»
zur Versorgung der ärmeren Bevölkerung zur Ver¬
fügung zu haben. Die Beschlagnahme bedeutet da-
h r̂ auch nicht etwa Enteignung, sondern nur Verbot
der Veräußerung.

Geisenheim, 4. Sept. Seit Samstag, den l.
September, ist die hiesige Weinbergsgemarkung ge¬
schlossen. Während des Herbstschlusses ist Montags
und Donnerstags Feldertag, doch darf die Gemar¬
kung nur von den Personen betreten werden, die
Felder zu bestellen und abzuernten haben.

— Wiesbaden, 4.  Sept. Generalfeldmarschall
von Hindenburg hat der Deutschen Gesellschaft für
Kaufmanns-Erholungsheime, Sitz Wiesbaden, auf
deren Bitte hin seine Bereitwilligkeit ausgesprochen,
die Schirmherrschaft über deren neu erbautes Heim in
Bad Landeck in Schlesien zu übernehmen und zu-ge¬
statten, daß da» neue Heim den Namen „Hindenburg-
Heim" führt. In dem Antwortschreiben Hindenburgs
heißt es u. a.: „Meine aufrichtigen Wünsche geleiten
diese jüngste, segensreiche Schöpfung Ihrer Gesellschaft
und Ihre verdienstvolle Tätigkeit zum Besten der
Angehörigen deS Kaufmannsstandes. Möge das
„Hindenburg-Heim" auch für viele brave Krieger die
Stätte völliger Genesung in ernster, großer Zeit
werden!" DaS neue Heim wird etwa 150 Gästen
gleichzeitig Ausnahme bieten; außer ihm besitzt die
Gesellschaft noch acht ander« Heime in Deutschland,
zu denen in Kürze noch eine Reihe weiterer Heime
treten wird.

~ Düsseldorf, 4. Sept . 7000000 Mark sind
die Kriegsleisiungendes Deutschen Werkmeister-Ver¬
bände«, Sitz Düsseldorf, in 3 Kriegsjahren. Außer
der Unterstützung, die bedürftigen Mitgliedern und
Witwen zugeflossen ist, wurden an Angehörige der
Kriegsteilnehmer, Gefangene, Flüchtlinge 961899
Mk. Unterstützungen, an KriegSsterbegeld 430 400 Mk.
gezahlt. Weiter wurden rund 100 Kinder von
Kriegsteilnehmernmehrere Wochen auf Kosten des
Verbände« in Erholungsheimen untergebracht.

nis zum Handel erhalten haben, nicht, wenn„
erteilte Erlaubnis ausdrücklich auf Wein «;
Vom 10. September ab ist ferner für jedenA
von Wein, Traubenmaische, Traubenmost und
Trauben, die zur Kelterung bestimmt sind, vop
Veräußerer dem Erwerber eine Bescheinigung&
Art, Herkunft, Menge und Preis zu erteilen.

Den von vielen Selten gemeldeten Spekulativ
Verkäufen in Erzeugnissen der neuen Ernte, d,,
übermäßigen Preisen abgeschlossen sind und d«,^
gang für weitere Ueberforderungen abgeben, wird
Rechtsboden entzogen, indem die vor Erlaß der|
ordnung abgeschlossenen Vorverkäufe für nichtig
worden sind. Kaufverträge über Weintrauben,
Stock, Traubenmaische und Traubenmost, sowie
aus der Ernte 1917 sind erst von einem besij^
Zeitpunkt ab zulässig, der von den zuständigen§
Hörden für die einzelnen Gemarkungen bestimmt̂ M 1

Letzte Nachrichten. $
wb Großes Hauptquartier , 5. Sept. lSnM

-

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In Flandern nahm der Artilleriekampf an^ ^ tenib
Küste und von Houthoulsterwald bis zur Denk, * j
Ausdehnung, Planmäßigkeit und Stärke zu. tzjq,
keine Jnfanterietätigkeit. ”

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Vor Verdun war auf dem Ostufer der Mau i,

Feuerkamps tagsüber gleichfalls bedeutend gestei«
Er hielt auch Nach« an.

Bezir^

Die Neuregelung des Weinverkehrs.
wb Berlin , 4. Sept. Auf dem Gebiete des

Weinhandels sind Preistreibereienbeobachtet worden,
die ein behördliches Einschreiten erforderlich machen.

Eine im R. G. Bl. Nr. 156 veröffentlichte Be¬
kanntmachung des Reichskanzlers verbietet Weinver-
sieigerungen, soweit er sich nicht um eigener Gewächs
handelt. Hierdurch sollen dir wilden Versteigerungen
unmöglich gemacht werden, die in letzter Zeit in
steigendem Maße von Personen veranstaltet wurden,
die im Frieden mit dem Weinhandel nichts zu tun
gehabt haben und die Versteigerungen zu dem Zwecke
veranstalten, um sich übermäßige Gewinne in einer
schwer nachzuprüfenden Weise zu verschaffen. Daneben
wird den Landeszentralbehörden die Befugnis gegeben,
nähere Bestimmungen auch über die Versteigerungen
eigenen Gewächses zu erlaffen. Dabei ist nicht be¬
absichtigt, Versteigerungen dieser Art, wie sie im
Frieden üblich waren, auszuschlteßen.

Durch weitere Bestimmungen wird sodann der
Weinhandel einer besonderen Erlaubnispflicht unter¬
worfen, die vom 20. September ab gilt. Dieser be¬
sonderen Erlaubnis bedürfen Personen, die auf Grund
der sogenannten Kettenhandelsoerordnung eine Erlaub-

Sehr starke Fliegertätigkeit mit zahlreichen H»
benwürfen bei Tag und Nacht. An entferntenA
len wurden erfolgreich mit Bomben angegH,
Dover, Boulogne und Calais. 22 feindliche jjfy
zeuge sind abgeschossen worden.

Leutnant Voß brachte seinen 39. Gegner in
Absturz.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresfront des GeneralfeldmarschallS

Prinzen Leopold von Bayern.

2. b-
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Unsere Operationen östlich von Riga habe«
wie beabsichtigt weiter entwickelt. Dürr«
ist genommen . Schwerste Küstengeschütze
unversehrt in unsere Hand. Nordöstlich der
ist die Ostsee erreicht. Der Abschnitt der livlÄl>W— it afr
Aa überschütten. Südlich de« Flusses haltend«t»
fische Nachhuten sind aufgerieben worden. Der sck™
ist im weiteren Rückzug nach Nordostin.

Von der Düna bis zur Donau sonst keineM
Kampfhandlungen.

Mazedonische Front:
Keine Aenderung der Lage.

Der erst« (3entta(quatti*nMjj|t:
Ludendorff.

Redaktion: I 33.: ®. Reibling.

Unser Heer braucht Munition und
Unsere Rüstuugsarbeiter brauchen Fett!
Landwirte,helft beiden durch Abgabe von dB »out«,;
Unsere Kinder und Kranke brauchen Mil§
Wichtiger als das Vieh sind die MerW
Landwirte verfüttert daher nicht Vol

sondern gebt sie ab. I Von
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Kriegsbeschädigter
sucht kleines Anwesen
Wohnhaus und Wirtschaftsgebäude,
1000— 1500 im in kleiner Ortschaft
mit Bahnverbindung. Angebot mit An¬
gabe deS Preises und Hypothekenverhält-
niffe unter F. G. Z.  591 an Rudolf
Masse, Frankfurt a. M.

Für hiesiges größeres Büro wird

Iräulein
für Schreibmaschine und Registratur,
auch Anfängerin, zum sofortigen Eintritt
gesucht. Angebote unter S . G . an die
Exped. ds. Blatte«.

V Spielkarten
empfiehltA . Melei*

] . F. Petry’s 3ahn-Steifer! Bingena. Rh.
Telefon 256 Qegr. 1893— Mainzsrstr. 55/io T̂elefon 256
Sprechstunden an Werktagen : 9—5 Uhr, Sonntags: 9—2 Uhr.

Modern eingerichtete Operations-Zimmer, streng hygienisch.
Plattenloser Zahnersatz, Kronen u. Brücken in Gold-Platin etc.
Kronen aller Systeme. Neu ! Petry ’s Patent -Gebissfesthalter.
Ersatzstücke mit diesem Sauger versehen, sind unerreicht an
Haltbarkeit, Reinlichkeit und festem Sitz. Umarbeitung schlecht
sitzender Zahnersatzstücke. Preise billigst. Zahnziehen,Reinigen,
: : Füllen und Richten schiefstehender Zähne. : :

y ^ f in verschiedenen Formaten, lose, in
Mappen und Kassetten

A. Meier.

Im Barthscheu Hause,
Hier, eine

FeldD f'

Wohnung
zum 15. ds. Mts. zu vermieten.

Diehl , Rechnung in

Schön möbliertesZimmer
mit Kost zu vermieten. Nähere«
Exped. ds. Blattes.

Kerrsiiiastl. Aolm"
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